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feexx Oberft Sleuler motioirte bie einjelnen in

bem ©ntrourf entbaltenen Seftimmungen.
fem Oberft Weifter roünfcbte, bafe an ©teüe ber

Sataiüonäoerfammlungen regimentäroeife Serfamm«
lungen gefefet roerben mödjten.

Anbere §erren tbeitten bie gleidje Anfidjt.
§err Oberft Sleuler roar mit biefer Aenberung

einoerftanben.
©a auf bie Anfrage, ob nod) Scmanb eine An'

regung madjen ober fonft etroaä oorbringen rooüe,

fidj SRiemanb melbete, rourben bie Serbanblungen
gefdjloffen.

©aä gemeinfdjaftlidje Wittageffen fanb in ber

Äafernefantine ftatt unb naBm einen belebten Ser»
lauf.

Sei bem ©ioifionärapport finb roidjtige militä«
rifdje ©egenftänbe bebanbelt roorben; bodj aud)
ber jroeite SBeil, ber «ßflege ber Äamerabfdjaft ge«
roibmet, liefe feinen ber Anroefenben bebauern, fid)
eingefunben ju baben.

SBenn bie forpäroeifen Sereinigungen in ber VI.
©ioifion einen äbnlidjen Serlauf nebmen, fo bürfte
bie Auftöfung beä ©ioifionä=Offijieroereinä nidjt
meBr ju bebauern fein, ©r ift roieber, unb jroar
in jroecfmäfeigerer SBeife, in'ä Seben gerufen.

SBir erroarten, bafe bie neue @inrid)tung, roeldje
unferen SerBältniffen SRedjnung trägt, gute grüajte
tragen unb baä Sntereffe für baä Wilitärroefen
forbern roerbe. ©teä roar audj bie Seranlaffung
ju ber Seröffenttidjung biefeä Seridjteä.

Seitfaben für ben ttntcrrtäjt im militärifdjen ©es

ftjjüftsjtgl unt) in ber ©efrpftsfenntnifj auf
ben fönigl. ÄmflSfdjulen. Auf Sefebl ber

©eneralinfpeftion beä WilitärerjieBungä« unb
Silbungäroefenä abgearbeitet oon Sartelä,
Hauptmann im 5. rrjeinifctjen Snfanterie=SReg.,
früber Wilitärlebrer an ber -£>aupt»Äabetten*
anftatt. Sierte Auflage. Serlin, 1883. ©. ©.
Wittler u. ©oBn. gr. 4U. 40 ©. Sßreiä

gr. 1. 60.

Äurj unb gebrängt gibt ber fetxx Serfaffer baä

SBefentlidjfte über ben bebanbelten ©egenftanb.
©en S"Balt ber ©d)rift bilben brei Abfdjnitte

unb einige Anlagen.
I. ©ie ©inleitung betjanbelt bie aügemeinen An«

forberungen an ©tenftfdjreiben; bie Aeufeerltdjfeiten
unb gebräudjlidjen Abfürjungen.

II. ©ienftbriefe (bie oerfdjiebenen Arten unb ibre
gorm im Aügemeinen); ber Sert; ber Serfd)lufe;
bte Abveffe; ©elb« uub ©epäcffenbungen; Brevi-
manu-©djreiben; S^fnlo^e unb ©ienftbriefe in
Sßrioatform.

III. ©ienftfdjriften (Welbungen); telegrapBifdje
©epefdjen; Seridjte unb ©utadjten; Anträge; @e«

fuaje; SBatberidjte (Species facti); Sßrotofoüe;
Sefeble; Snftruftionen; Siften unb SRapporte inner«
Balb beä Äompagnieoerbanbeä; Seugniffe; Ouar«
tierliften; Ouittungen; Auä bem ©djrift« unb
SRecbnungäroefen bei Äommanboä; Organifation
unb ©ang beä Sureaubienfteä.

©ie Anlagen geben ©djemaä ober Seifpiele ju
ben oerfdjiebenen Arten ©djreiben.

©a roir feine bejüglidje Sorfdjrift Baben, fo tann
bie oorliegenbe mit SortBeil oielfad) für unfere
©ienftoerBältniffe benufet roerben.

2Ba8 tjaben mir bon her ruffifdjen ÄabaBerie ju
erroarten? föannooer, 1884. £,elroing'fdje
SertagäbudjBanblung. gr. 8°. 76 ©. Sßreiä

gr. 1. 60.

©ä tft begreiflidj, bafe bie Offijiere ftdj bemüben,

bie Sefdjaffenbeit ber Armeen fennen ju lernen,
roeldje eineä Sageä ibxt ©egner roerben fönnen.

Sn bem Wafee, alä bie SBaBrfdjeinlidjfeit eineä

friegerifdjen Sufammenftofeeä roädjät, roirb bieä

fogar jut Sßfticijt. Äenntnife beä ©egnerä gibt
baä Wittel, ifjn leidjter rotrffam ju befämpfen.

©odj bie SeurtBeilung beä ©egnerä oor bem

Äampf Bat itjre grofeen ©djroierigfeiten.
Ueberfdjäfeen beä ©egnerä roürbe ben ©djein ber

Sagbaftigfeit auf ben Serfaffer roerfen; ibn ju
unterfdjäfeen, gibt einen unridjtigen Wafeftab unb

fütjrt jur ©elbfttäufdjung. ©ä ift fdjroer, jroifdjen
biefer ©crjüa unb ©bartpbiä bttrdjjufdjiffen.

©ie meiften ©djriftfteüer mürben in biefem gaüe
fid) bamit begnügen, bie Äameraben mit bem Wa«
teriat, ber Organifation, ber taftifdjen Auäbilbung
u. f. ro. beä oermutbtidjen ©egnerä befannt ju
madjen unb biefen eä überlaffen, roeitere ©djluffe für
bie roirffamfte Art ber Sefämpfung felbft ju jieben.

,©ie oorliegenbe ©djrift begnügt ftd) jebodj mit
Setradjtung ber ruffifdjen Äaoaüerie nidjt, fonbern
oerfudjt füfjn, iBren SIBertB gegen ben b?r beutfdjen

(roeldjer ber Serfaffer felbft angeBört) abjuroägen.
©er ©taubpunft, roeldjen er einnimmt, roirb auä

folgenber ©teüe, bie roir gleidj ju Anfang finben,
flar. ©r fagt nämlidj golgenbeä:

,,©ie ©benen ber SBeidjfel unb beä SRiemenä

forbern in anberer Art alä bie ©ebirge ber Sai«

fanbalbinfel ju reiterlidjer Sbätigfeit auf — in
ben ©djladjten, um ju jeigen, bafe nod) immer bie

Äaoaüerie bei ber ©ntfdjeibung mitroirten fann —
roie im ©ienfte ber ftrategifdjen Operationen, oor
unb nad) benfelben. SBenn irgenbroo, fo fann bie

rufjifdje Äaoaüerie bort jeigen, roaä fie oermag, ob

bie Siele, benen fie nadjjagt, bie ridjtigen, unb ob

bie ©rroartungen, bie Solf unb -§eerfübrung jur
Seit an fte fteüen, gerechtfertigt ftnb. ©ort roer«
ben bie gröfeten SReitermaffen ber SBelt mit einan«
ber ringen; bort roirb bie ©elegentjeit fidj finben,
unfete alte ritterlidje SBaffe oon SReuem jur
©eltung ju bringen, um barjutbun, bafe obne fte bie

grofeen §>eere ber Sefetjeit unbebülftidie Äoloffe
finb, aber audj um bem erfdjrocfenen gufe«
ootf ju beroeifen, bafe ber hinter»
laber nod) ju befiegeu tft, roenn nur bie
Äaoaüerie bie alte geblieben unb fte ibre Attaquen
nad) ben ©runbfäfeen reitet, bie einft unter ber

Aegibe beä grofeen griebridj ein ©eiblife unb S'e«
ten fte gelehrt Baben. ©ie Seit beä ©tiüftanbeä
unb ber UntBätigfeit, roie fte nad) jener Seit beä

Böd)ften SRuBmeä eintrat, tann unä niajt ein Set'
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Herr Oberst Bleuler motivirte die einzelnen in

dem Entwurf enthaltenen Bestimmungen.
Hrrr Oberst Meister wünschte, daß an Stelle der

Bataillonsversammlungen regimentsmeise Versammlungen

gesetzt werden möchten

Andere Herren theilten die gleiche Ansicht.

Herr Oberst Bleuler war mit dieser Aenderung
einverstanden.

Da auf die Anfrage, ob noch Jemand eine

Anregung machen oder sonst etwas vorbringen wolle,
sich Niemand meldete, wurden die Verhandlungen
geschlossen.

Das gemeinschaftliche Mittagessen fand in der

Kasernekantine statt und nahm einen belebten Ver»
lauf.

Bei dem Divisionsravvori sind wichtige milita»
lische Gegenstände behandelt worden; doch auch

der zweite Theil, der Pflege der Kameradschaft ge«
widmet, lieh keinen der Anwesenden bedauern, sich

eingefunden zu haben.

Wenn die korpsweisen Vereinigungen in der VI.
Division einen ähnlichen Verlauf nehmen, so dürfte
die Auflösung des Divisions-Offiziervereins nicht
mehr zu bedauern sein. Er ift wieder, und zwar
in zweckmäßigerer Weise, in's Leben gerufen.

Wir erwarten, daß die neue Einrichtung, melche

unseren Verhältnissen Rechnung trägt, gute Früchte
tragen und das Interesse für das Militärmesen
fördern werde. Dies mar auch die Veranlassung
zu der Veröffentlichung dieses Berichtes.

Leitfaden für den Unterricht im militärischen Ge-
schöftsstyl und in der Geschöftskenntniß auf
den königl. Kriegsschulen. Auf Befehl der
Generalinspektion des Militärerziehungs- und
Bildungsmesens ausgearbeitet von Bartels,
Hauptmann im 5. rheinischen Jnfanterie-Reg.,
früher Militärlehrer an der Haupt-Kadetten«
anstatt. Vierte Auflage. Berlin. 1883. E. S.
Mittler u. Sohn. gr. 4". 40 S. Preis
Fr. l. 60.

Kurz und gedrängt gibt der Herr Verfasser das
Wesentlichste über den behandelten Gegenstand.

Den Inhalt der Schrift bilden drei Abschnitte
und einige Anlagen.

I. Die Einleitung behandelt die allgemeinen
Anforderungen an Dienstschreiben; die Aeußerlichkeiten
und gebräuchlichen Abkürzungen.

II. Dienstbriefe (die verschiedenen Arten und ihre
Form im Allgemeinen); der Text; der Verschluß;
die Adresse; Geld- und Gepäcksendungen; Lrevi-
Wanu-Schreiben; Zirkulare und Dienstbriefe in
Privatform.

III. Dienstschriften (Meldungen); telegraphische
Depeschenz Berichte und Gutachten; Anträge;
Gesuche; Thatberichte (Spevies taeti); Protokolle;
Befehle; Instruktionen; Listen und Rapporte inner»
halb des Kompagnieverbandes; Zeugnisse;
Quartierlisten; Quittungen; Aus dem Schrift- und
Rechnungswesen bei Kommandos; Organisation
und Gang des Bureaudienstes.

Die Anlagen geben Schemas oder Beispiele zu
den verschiedenen Arten Schreiben.

Da wir keine bezügliche Vorschrift haben, so kann
die vorliegende mit Vortheil vielfach für unsere

Dienstverhältnisse benützt werden.

Was haben wir von der russischen Kavallerie zu
erwarten? Hannover, 1884. Helwing'sche

Verlagsbuchhandlung, gr. 8°. 76 S. Preis
Fr. 1. 60.

Es ist begreiflich, daß die Ofsiziere stch bemühen,

die Beschaffenheit der Armeen kennen zu lernen,
welche eines Tages ihre Gegner werden können.

In dem Maße, als die Wahrscheinlichkeit eines

kriegerischen Zusammenstoßes wächst, wird dies

sogar zur Pflicht. Kenntniß des Gegners gibt
das Mittel, ihn leichter wirksam zu bekämpfen.

Doch die Beurtheilung des Gegners vor dem

Kampf hat ihre großen Schmierigkeiten.
Ueberschätzen des Gegners würde den Schein der

Zaghaftigkeit auf den Verfasser werfen; ihn zu

unterschätzen, gibt einen unrichtigen Maßstab und

führt zur Selbsttäuschung. Es ist schwer, zwischen

dieser Scylla und Charipdis durchzuschiffen.

Die meisten Schriftsteller würden in diesem Falle
stch damit begnügen, die Kameraden mit dem

Material, der Organisation, der taktischen Ausbildung
u. s. m. des vermuthlichen Gegners bekannt zu
machen und diesen es überlassen, weitere Schlüsse für
die wirksamste Art der Bekämpfung selbst zu ziehen.

Die vorliegende Schrift begnügt stch jedoch mit
Betrachtung der russischen Kavallerie nicht, sondern

versucht kühn, ihren Werth gegen den d>r deutschen

(welcher der Verfasser selbst angehört) abzuwägen.
Der Standpunkt, welchen er einnimmt, wird aus

folgender Stelle, die wir gleich zu Anfang finden,
klar. Er sagt nämlich Folgendes:

„Die Ebenen der Weichsel und des Riemens
fordern in anderer Art als die Gebirge der
Balkanhalbinsel zu reiterlicher Thätigkeit auf — in
den Schlachten, um zu zeigen, daß noch immer die

Kavallerie bei der Entscheidung mitwirken kann —
wie im Dienste der strategischen Operationen, vor
und nach denselben. Wenn irgendwo, so kann die

russische Kavallerie dort zeigen, was sie vermag, ob

die Ziele, denen sie nachjagt, die richtigen, und ob

die Erwartungen, die Volk und Heerführung zur
Zeit an sie stellen, gerechtfertigt sind. Dort werden

die größten Reitermassen der Welt mit einan»
der rinzen; dort wird die Gelegenheit sich finden,
unsere alte ritterliche Waffe von Neuem zur Gel-
tung zu bringen, um darzuthun, daß ohne sie die

großen Heere der Jetztzeit unbehülfliche Kolosse

sind, aber auch um dem erschrockenen Fußvolk

zu beweisen, daß der Hinterlader
noch zu besiege u ist, wenn nur die

Kavallerie die alte geblieben und ste ihre Attaquen
nach den Grundsätzen reitet, die einst unter der

Aegide des großen Friedrich ein Seidlitz und Zie»
ten sie gelehrt haben. Die Zeit des Stillstandes
und der Unthätigkeit, wie ste nach jener Zeit des

höchsten Ruhmes eintrat, kann uns nicht ein Zei»
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djen beginnenben SerfaÜeä, fie tann unä nur eine

Seit ber ©ammlung unb beä Abroartenä geroefen

fein. «§eute ift ber Sann, ber auf unä ruBte, ge-
brocben. ©ieä baä ©laubenäbefenntnife beä beut*
fajen SReiterä.

Unb ber SRuffe? ©r trofet auf feine SaBl unb
baut — er, ber Äaoaüerift — auf feine glätte!
©ie Babh \a, bie ift bebeutenb, breifad) fo grofe
roie bie unfrige! Aber finb bie Waffen, über bie

er gebietet, oon bem gleiajen ©eifte erfüüt, roie

berfelbe forgfam in unferen SReitern gebegt unb
gepflegt roirb? SBäre eä ber gaü, bann ftanbe
aüerbingä unä ein barter ©traufe beoor, aber bem

tft niajt fo unb fann niajt fo fein, roenn Sßferb

unb ©äbel unb Sauje Binter bem geuergeroeBr,
baä bodj nur eine §ülfäroaffe fein fann, jurücf«
treten muffen."

Sor bem äajten SReitergeift aüen SRefpeft, boaj
roaä Seroaffnung unb Saftif ber Äaoaüerie anbe«

langt, fo Bore iaj rootjl bie Sotfdjaft, boaj fetjlt
mir ber ©laube.

©aä erfdjrocfene gufeoolf Bat mit feinem ©djneü«
feuer in ben neueften gelbjügen bie füBnften SRei«

terangriffe fajeitern maajen. ©ie oerroegenen Sobeä«

ritte bei SBörtb, ©eban, Warä ta Sour u. f. ro.

Baben feine ©ntfdjeibung BerbeigefüBrt. Sn bem

nädjften Ärieg roerben aber noaj oiel roirffamere
§anbfeuerroaffen ber SReiterei entgegenfteBen!

Aüerbingä bem WutBe ift Sieleä möglid); man
fann fagen, roenn mit ©peeren beroaffnete ©uba*
nefen englifdje Äarree'ä fprengen tonnten, roie foüte
etroaä gleidjeä ber tapferen beutfajen SReiterei nidjt
möglidj fein? ©odj man barf nidjt oergeffen, bafe

bie füBnen ©inbringlinge bem ©djneüfeuer erlagen
unb bei ben Armeen beä Äontinentä läfet ftaj
mandjeä nidjt erroarten, roaä bei ben ©nglänbern
(trofe ber eifernen geftigfeit ber Sruppen) mögliaj
ift! Auä biefem ©runbe glauben roir, man bürfe
feine ooreiligen ©djluffe jieben.

Sn ©eutfajlanb Bält man Beutigen Sageä nodj
an ben ©runbfäfeen ber SReitertaftif oon ©eiblife
feft; bie SRuffen Baben bie ibrige naaj jener ber

©eneräle beä amerifanifdjen ©eceffionsfriegeä unb

ibren eigenen ©rfaBrungen im Orientfrieg umge«
ftaltet.

©ine ©rörterung, roeldje oon beiben ben Sorjug
oerbiene, fann bier ntdjt in grage fommen. ©ä
roürbe bieä ju roeit fütjren unb bodj nidjtä nüfeen, ba

bier ©laube unb Sernunft einanber entgegenfteBen.

Unferen Äameraben geftetjen roir aüerbingä, unä
fdieint baä SorgeBen ber SRuffen baä richtigere —
bod) im Sntereffe ©uropa'ä roünfdjen roir, bafe bie
alte SReitertaftif oon ©eiblife unb Sieten, bie jur
Seit griebriajä II. unb beä SRoügeroebreä mit Sünb«
pfanne am Sßlafj roar, ben ©eutfdjen in einem Ärieg
mit SRufelanb niajt oerBängnifeooü roerben möge.

Auf bie ©injelBeiten ber Organifation, Auä»

rüftung unb Auäbilbung ber ruffifdjen Äaoaüerie
fönnen roir Bier niajt eingeBen; bie ©tubie über
bie ©renjoertBeibigung ift intereffant.

©ie Srofdjüre oerbient immerBüt Seaajtung.

Sie Setleibungemirt^fdjaft her Xtupptn. ©ine

Anleitung für bie Sbätigfeit beä etatämäfeigen

©tabäoffijierä oon SettorosSorbecf, Wajor im
7. pommerifajen Snfanterie«SReg. Serlin, 1883.
SR. o. ©ecfer'ä Serlag. gr. 8°. 76 ©.

©ie oorliegenbe ©djrift foü auä bem Sefleibungä«
fadje furj bie roidjtigften Seftimmungen, roeldje in
Sreufeen in Äraft finb, jufammenfaffen. ©ie ge«

madjten Suiäfee unb ©rläuterungen rüBren meift
auä ber ©rfabrung beä Serfafferä Ber. gür unä
Bat bie Srofdjüre nur infofern einen SBertb, alä
fid) auä berfelben entneBmen läfet, in roelajer SBeife

in ©eutfdjlanb bie SefleibungäroirtBfdjaft betrieben

roirb.

2>a§ tüntfltidj batyerifdje 'S. •&BetoaufIeger§»9teflitnent

„§ttm SWajttniltan" bon 1724 bis 1884.
Sroeiter Sbeil. Searbeitet oon ©mil Surbaum,
©efonbelieutenant im SRegiment. Wündjen,
1884. Sn Äommiffton oon SR. Olbenbourg.
gr. 8°. 199 ©. Sreiä gr. 8.

©er erfte SBeil biefeä SBerfeä ift bereitä in SRr. 42

ber Wilitär«Seitung, 18. Oft. 1884, befprodjen
roorben. ©er oorliegenbe jroeite Sbeil betjanbelt bie

Sbaten, roeldje baä SRegtment in ben oerfajiebenen

gelbjügen ooübradjt bat.
Wit ©totj barf baä alte unb oielfad) beroäbrte

SRegiment auf feine Sergangenbeit blicfen. An
jablreiajen ©djladiten unb ©efedjten Baben feine

Sorgänger tbeitgenommen; oiele glänjenbe Sbaten
baben fie ooübradjt unb oiele §unbert SReiter beä

SRegimentä baben ben SRuBm beäfelben mit Ujrem

Slute bejaBlt.
©er feexx Serfaffer beriajtet in angenebmer

Sdjretbart. @r begnügt ftd) aber nidjt bamit, bloä

bie SBaten beä SRegimentä anjufübren, fonbern gibt
auaj bie Urfadjen beä Äriegeä an. Sn ben fpäte»

ren gelbjügen gefdjieBt biefeä in angemeffener für«

jer SBeife.

Sm polnifajen SBronfolgetrieg (1733—35) unb
im öfterreidjifdjen ©rbfolgefrieg (1742—45) roirb
ber ©artegung ber politifdjen SerBältniffe (naaj
unferer Anfidjt) meBr SRaum eingeräumt, alä für
eine SRegimentägefdjidjte ju paffen fdjeint.

Sn bem Surfenfrieg (1738—39), an roeldjem
baä SRegiment, nebft anberen banerifajen Sruppen,
tBeilnaBm, roerben bie ©efammtoperationen jiemliaj
auäfüBrlidj bargelegt.

©ie Äonoention, roeldje roegen ber Abtretung
beä bauerifdjen §ülfäforpä mit Oefterreid) abge«

fajloffen rourbe, roirb oottinbaltlidj angefübrt. ©benfo
finben roir im Sert einige Sefeble, Seridjte tt. f. ro.,
bie roobl beffer im Anbang ober alä SRoten gebradjt
roorben roaren.

Aufgefaüen ift unä audj, bafe einige ältere Äriegä«
ereigniffe feBr auäfüBrlid), unb anbere (barunter
felbft neuere) jiemliaj furj bebanbelt roerben. Aüer»
bingä fteben nidjt immer gteid) gute unb jaBlreidje
Oueüen ju ©ebote unb oft ftöfet bie Abfaffung ber

SRegimentägefajicBten auä biefem ©runbe auf faum

ju überroältigenbe ©djroierigfeiten.
SBenn roir ber Anftdjt Auäbrucf gegeben Baben,
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che« beginnenden Verfalles, sie kann uns nur eine

Zeit der Sammlung und des Abwartens gewesen

sein. Heute ift der Bann, der auf uns ruhte, ge-
Krochen. Dies das Glaubensbekenntnis, des deutschen

Reiters.
Und der Russe? Er trotzt auf seine Zahl und

baut — er, der Kavallerist — auf seine Flinte!
Die Zahl, ja, die ist bedeutend, dreifach so groß
wie die unsrige! Aber sind die Massen, über die

er gebietet, von dem gleichen Geiste erfüllt, wie
derselbe sorgsam in unseren Reitern gehegt und
gepflegt wird? Wäre es der Fall, dann stände

allerdings uns ein harter Strauß bevor, aber dem

ist nicht so und kann nicht so sein, wenn Pferd
und Säbel und Lanze hinter dem Feuergewehr,
das doch nur eine Hülfswaffe sein kann, zurücktreten

müssen."
Vor dem ächten Reitergeist allen Respekt, doch

was Bewaffnung und Taktik der Kavallerie
anbelangt, so höre ich wohl die Botschaft, doch fehlt
mir der Glaube.

Das erschrockene Fußvolk hat mit seinem Schnellfeuer

in den neuesten Feldzügen die kühnsten Rei-
terangriffe scheitern machen. Die verwegenen Todesritte

bei Wörth, Sedan, Mars la Tour u. f. w.
haben keine Entscheidung herbeigeführt. In dem

nächsten Krieg werden aber noch viel wirksamere
Handfeuerwaffen der Reiterei entgegenstehen!

Allerdings dem Muthe ist Vieles möglich; man
kann sagen, wenn mit Speeren bewaffnete Suda-
nesen englische Karree's sprengen konnten, wie sollte
etwas gleiches der tapferen deutschen Reiterei nicht
möglich sein? Doch man darf nicht vergessen, daß
die kühnen Eindringlinge dem Schnellfeuer erlagen
und bei den Armeen des Kontinents läßt stch

manches nicht erwarten, was bei den Engländern
(trotz der eisernen Festigkeit der Truppen) möglich
ist! Aus diesem Grunde glauben wir, man dürfe
keine voreiligen Schlöffe ziehen.

In Deutschland hält man heutigen Tages noch

an den Grundsätzen der Reitertaktik von Seidlitz
fest; die Russen haben die ihrige nach jener der

Generale des amerikanischen Secessionskrieges und

ihren eigenen Erfahrungen im Orientkrieg
umgestaltet.

Eine Erörterung, welche von beiden den Vorzug
verdiene, kann hier nicht in Frage kommen. Es
würde dies zu weit führen und doch nichts nützen, da

hier Glaube und Vernunft einander entgegenstehen.

Unseren Kameraden gestehen wir allerdings, uns
scheint das Vorgehen der Russen das richtigere —
doch im Interesse Europa's wünschen mir, daß die
alte Reitertaktik von Seidlitz und Zielen, die zur
Zeit Friedrichs II. und des Rollgewehres mit Zünd-
pfanne am Platz war, den Deutschen in einem Krieg
mit Ruhland nicht verhängnißvoll merden möge.

Auf die Einzelheiten der Organisation, Aus»
rüstung und Ausbildung der russischen Kavallerie
können wir hier nicht eingehen; die Studie über
die Grenzoertheidigung ist interessant.

Die Broschüre verdient immerhin Beachtung.

Die Bekleidungswirthschaft der Truppen. Eine
Anleitung für die Thätigkeit des etatsmäßigen
Stabsoffiziers von Lettow-Vorbeck, Major im
7. pommerischen Jnfanterie-Reg. Berlin, 1883.

R. v. Decker's Verlag, gr. 8°. 76 S.
Die vorliegende Schrift foll aus dem Bekleidungsfache

kurz die wichtigsten Bestimmungen, welche in
Preußen in Kraft sind, zusammenfassen. Die ge«

machten Zusätze und Erläuterungen rühren meist

aus der Erfahrung des Verfassers her. Für uns
hat die Broschüre nur insofern einen Werth, als
sich aus derselben entnehmen läßt, in welcher Weise

in Deutschland die Bekleidungswirthschaft betrieben

wird.

Das königlich bayerische 8. ChevauxlegersRegiment
„Herzog Maximilian" von 1724 bis 1884.
Zweiter Theil. Bearbeitet von Emil Buxbaum,
Sekondelieutenant im Regiment. München,
1884. In Kommission von R. Oldenbourg,
gr. 8°. 199 S. Preis Fr. 8.

Der erste Theil dieses Werkes ist bereits in Nr. 42

der Militär-Zeitung, 18. Okt. 1884, besprochen

morden. Der vorliegende zweite Theil behandelt die

Thaten, welche das Regiment in den verschiedenen

Feldzügen vollbracht hat.

Mit Stolz darf das alte und vielfach bewährte

Regiment auf feine Vergangenheit blicken. An
zahlreichen Schlachten und Gefechten haben seine

Vorgänger theilgenommen; viele glänzende Thaten
haben sie vollbracht und viele Hundert Reiter des

Regiments haben den Ruhm desselben mit ihrem
Blute bezahlt.

Der Herr Verfasfer berichtet in angenehmer

Schreibart. Er begnügt sich aber nicht damit, blos
die Thaten des Regiments anzuführen, sondern gibt
auch die Ursachen des Krieges an. In den späte»

ren Feldzügen geschieht dieses in angemessener kurzer

Weise.

Im polnischen Thronfolgekrieg (1733—35) nnd
im österreichischen Erbfolgekrieg (1742—45) wird
der Darlegung der politischen Verhältnisse (nach

unserer Ansicht) mehr Raum eingeräumt, als für
eine Negimentsgeschichte zu passen scheint.

In dem Türkenkrieg (1738—39), an welchem
das Regiment, nebst anderen bayerischen Truppen,
theilnahm, werden die Gesammtoperationen ziemlich
ausführlich dargelegt.

Die Konvention, welche wegen der Abtretung
des bayerischen Hülfskorps mit Oesterreich abge-
schlosfen wurde, wird vollinhaltlich angeführt. Ebenso
finden wir im Text einige Befehle, Berichte u. f. m.,
die mohl bester im Anhang oder als Noten gebracht
worden wären.

Aufgefallen ist uns auch, daß einige ältere
Kriegsereignisse sehr ausführlich, und andere (daruuter
selbst neuere) ziemlich kurz behandelt werden. Aller»
dings stehen nicht immer gleich gute und zahlreiche
Quellen zu Gebote und oft stößt die Abfassung der

Negimentsgeschichten aus diesem Grunde auf kaum

zu überwältigende Schmierigkeiten.
Wenn wir der Ansicht Ausdruck gegeben haben,
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bafe einjelne Sbeile beä SBerfeä in etroaä anberer

SBeife batten bebanbelt roerben fönnen, fo foü bieä

ber oerbtenftlidjen Arbeit bodj feinen Abbrudj tBun.
©aä SBetf ift feBr lefenäroertB unb roir tjoffen. bei

©elegenbeit unfere Sefer mit ber einen ober anbe*

ren füfjnen SBat, roelaje in bem Sudje erjäblt roirb,
befannt maajen ju fönnen.

Stt Offtjierilliurfdje. Wilitär«£,umoreäfen oon
SRobert Sartbolomai unb ©. ©affan. Seipjig,
1885. ©enife'ä Serlag. Sreite Auflage, fl. 8°.
59 ©. Sßteiä 80 ©tä.

©aä Südjlein entBält oier unterBaltenbe ©rjätj«
lungen, bei roeldjen ber Offijieräburfdje bie eigent*

lidj banbelnbe Sßerfönlidjfeit ift. greunben oon
bumoriftifdjer Siteratur fann baä ©djriftdjen em*

pfoblen roerben.

(Sibgenoff enfdjaft.

— (3>ie @rneunnng ber ftititärbeamten unb 3nftruf*
toten) füt bie nädjfte Slmtäbauet oon brei 3abren finfc oom

SBunbe«ratbe »orgenommen roorben. Situ etnannt finb bei bet

Snfantetfe: jum 3nfttuftot IL «Klaffe Sjtxx fifcutenant Sot.rab

Jpelb »on Sffielningen; jum «Sambourinftruftor Qtxx 3nnojenj Jpug

»on ISobel; bei bet Äaoadetfe: jum 3nftruftor II. Älaffe Jpett

©mtt SBadjofen »on Sütfdj; bet ber Slrtldetfe: jum #ütf«fnfituf«
tot Qtxx W. getrarf »on ÜRonteggfo; bet ber ©anltät: jum
Snftruftor II. Klaffe «giert Äatl ©tue »cn (Siepingen.

— (Sie SBefe^una ber ©teüe eineS ©djteijinftruttor?)
ift erfolgt unb jroat fft «§err Dbetftlfeutenant Siefdon jum
©djlefjlnflruftor etnannt roerben.

— (-Sin nener Sanbtorpebo.) ©et „fianbbete" fäjtefbt: ©fc
Jp#. ©enfemafot $funb unb Sngenfeur 31. ©djmib, ber befannte

©rfinber be« bnbraulffdjen SWotor« gleidjen Stamen«, baben fn

Sürfdj mit einem neuen Sanbterpebo «Berfudje gemadjt.
«Der Zexptee fßfunb unb ä. ©djmib jetdjnet ftdj »or aden

anberen btefjcr angeroanbten bauptfädjlfdj baburdj au«, bafj er

nidjt nut, rote ein ©erocbrfdjlofj, burcb Sug in efner 3cid)tung

adeln, fonbetn butd) Sug obet ©rud tn belfcbfgct SRidjtung

fpfclt. ©eine £anbbabung Ift fo einfad), roie bie Äonftruftion felbft.
«Der Sünbet Ift »on getingem SBotumcn, fotfb unb leidjt trän««

«portabel; et lägt ffdj an febe Sabungsfotm ftrlren unb bietet ta«
neben fcte nötige ©idjetbeit, ©igenfdjaften, roeldje »on einem

getblrleg«mittel »erlangt werben.
SWft biefen Sorpebo« foden 8inicn »on gröfjer 2lu«bebnung In

efner Seft, bie nadj SWinuten, fjöcbfien« nad) ©tunben jätylt, gefpettt
roetben fönnen. ©le SRefultate, roeldje bet SBerfud) jut golge
ge$a&t, baben, wie man tjött, bfe ©rfinbet »eranlafjt, iljre @r«

ftnbung im 3lu«lanbe patentlten ju laffen.
— Sern. (Sanfonaler DfpjtenSberein.) Slm 15. SWärj

wat im ®tofjtatl)«faale bei fantonale Dfftj(er«»erefn jaljlrefd)
»etfammelt, um untet SBorftfc be« Dbetftlfeutenant« ©äjetj »et«

fdjfcbenc .Sraftanben ju erlebfgcn.
SSft beginnen mft bem rofdjtfgfien, bem ptofeftftten ©rau^otj«

©entmat, in weldjet ©adje bte ©eftionen übet ftjte bi«ljetlge
Sbätigfeit .Beridjt ctftatteten.

1. ©fe gfnanjfettfon gab it)ten Sllttofalbo auf gt. 8725. 42
an unb etttärte, baf) butd) nodj weitere in 2lu«fidjt ftttjenbe ©in«

nabmen bie benötigten 10,000 grauten »of)t leidjt ju erreidjen
wären.

2. ©fe blftorifdje ©eftion beridjtete über if.te Sbätigfeit unb

erwäbnte einer ftrengwfffenfdjaftlfdjen Sltbelt übet ba« ®raubolj«
®efedjt »on Hauptmann SDtüder (Siel), wetdje »ot ©tfdjefnen
ben fetten «fjtofeffor -^ibbet unb Dbetbiblfotfjefat Dr. «Blöfdj

untctbtcltet wetten fod, nnb einet populär gehaltenen Slrbeit be«

#errn SBfarrer« Straftet (ffltlnbelroafb), ebenfad« übet ba« ®tau«

$olj«®cfed)t.

©fe ©eftion befürwortet bie pefadene Slnregung, bem 1798

»on mcuterlfdjen ©oitaten erfdjlagencn ©enetal ». ©rladj in ber

Älrdje ju SBid)trad) efne ©cfcenftafet ju wfbmcn, fowfe efne

Pbotogtapbtfd)e ®ruppe »on b'twtagenben bctnlfdjcn gübrern

au« feoet Seit für bfe Dffijfertfanttne erfteden ju laffen,

©fc empfteblt abet fn erfter Sinie, ba« ®raubolj»©enfmal ju
erfteden.

3. ©fe Äunftfeftfon bertdjtct, »ie fie fdjtiettlfd) jur ©mpfcb«

tung be« mobffijlrten »weiten prämlrtcn ©ntwurfc« gefommen

(ft. ©lefet ©ntwurf, ein abgebrochener ©äulenfcbaft mit ©idjen«

franj, für weld)en bfe ©eftfon einfarbige« ÜJcaterfaf (®t. Srfpben

ober ®ranft) empfiehlt, (ft »on Slrd)(teft ^ilr«brunner fn Sern

unb auf 10,000 gr. besffttt.
4. ©ie 8anberwcrbung««©eft(on bertdjtct, bag fte ba« für ba«

©enfmal nötige Xerrafn fidj gefidjert babe unb ade« jum Slb«

fdjlufj »otbereitet fei.

Jpferauf befd)licfjt bfe SBeriammtung, e« fod ber «Borftanb bie

©rrtdjtung bc« ©enfmal« nad) bem mobiftjtrten ©ntrourf #fr«»
brunner« an tfe «ipanb nebmen unt mit einem Unternebmer

barüber einen SBertrag abfdjlfef)cn, webet bem «Borflanr-e bfe

engere SBafyt be« $lafee« überlaffen bleiben fode. getnet fod

eine gelet mit ber ©inweibung be« ©enfmal» »erbunben fein,

©fe Slnregung betreffenb ©eneral ©rladj unb bie übrigen gübtet
wutbe jum SBefdjlufj ettjoben unb untet ®enebmigung bei bi««

Ijetigen Vorarbeiten ben ©eftionen ibre Slrbeit »erbanft.

©fn febt intereffante«, tebfjaft apptaubftte« Meferat bradjte

Dberftlieutcnant @. SWüdcr über bfe »orjäbtfgen Jpetbftmanöoet

be« fiebenten unb adjten beutfdjen Slrmeeforp«, ju roeldjen ibn

bcfannttld) ber SBunbeöratf) telcgirt batte. Ueber bfe grcfjartfgen

Truppenbewegungen am 15. unb 16. ©eptember »orfgen 3afjre«

am unteren Saufe ber ©rft, nfdjt wett »on SJleug (SRbefnpreofnj),

bradjte ber Sßortragenbe efn anfdjaufldje« «flflb, inbem er bie

ibnen ju ®runbe liegenbe ©eneralibee unb blc bamtt »erbuntenc

©pejialibee etläutettc. Sebenb etwäbnte et be« guten Sufam«

menwltfcn« adet Sffiaffen unt bet gut organffftten Sefe^l«»er«

mitttung.
Sit« ©fjtengabe jum eibgen. ©djüfcenfeft »ottrte bie «Berfamm«

fung einen «Betrag »on 500 gt.
»Su« bet 3tcd)nung«abtage etgtbt ftd) ein Slftl»fa(fco »on

gt. 233. 44.
©in gemelnfdjafttfdje« «Wfttageffen fm SWufcum »ercinigte bfe

SWltgliebet nadj ©djlufj bet «Berbanblungen. H. C.

— (5>er OWitttäretot btS Santon« Sujern fjro 1885)
fft im ©tud erfdjienen. SBir entnebmen bemfelben: «Borjtebet

bc« fantonalen SWllftärbepattement« fft Jperr Dbetft gtfcbtfdj

IBed; ©tedoetttetcr Jpett Sltt(derfe.SWajor 3. ©djobinger (SRe«

gferung«ratb); Dbetfd)refbcr Subroig 3ung, Hauptmann; Äanjftft
Sa«par SBudjcr, Dbetlfeutenant. Äanton«<Ärieg«fommlffär ift
Jpett SWajor SBftfier; SWilltättontroleur Jperr SWafor Suternauec;

3cugf)aii«»etroalter 3of. Slnt. ©djmib; «fSräfibent bc« fantonalen

Ärleg«gertd)t« ®reftrfd)ter 3. ©rnf; qiräftfcent be« Äaffatfon««

gerldjt« Jperr Slbam ^erjog. ©a« Dfftj(er«tabrc« fämmtlidjer

Sruppenclnljcttcn be« Äanton« (ft jfeuiltdj »odftänbfg. 9tur efn«

jclne ©teden finb »orübcrgebcnb unbefejjt.

©er Sujerner SKilitäretat ift biefe« 3abr fpätet al« fn früb«
ten 3at)ten erfdjfenen, (mmerfjin (ft et nodj bet erfte bleufäfjrlge

©tat, weldjen wir »on efnem Äanton gefeljen fjaben.

Serfdjiebenes.
— (S)a§ enalifttje ategtement für bte berittene Snfattte«.

tte.) ©ic feit einiget Seit tn ©nglanb fo ernft »ei.tilittc grage

erblelt fbte Söfung babfn, ba)> ein permanente« Äorp« berfltener

Snfanterie nfdjt gebilbet, bagegen abet Slde« bereit gehalten wfrb,

um fm Sebarf«fafle ein Äorp« ju organlftren.
3)em bleSbejüglidjen, Im 3anuar 1884 »eröffcntlidjten SRcgle«

ment (ft bejüglidj ber Drganffatfon, Slu«bllbung unb SBerwenbung

bfefe« Äorp« au«jug«wcffc golgenbe« ju entnebmen:

©fc Äcmpagnfe (fl bfe ©fnfjeft, weldje al« SBaft« für jebe

gormation berittener 3nfanterte bleut; ffjtc Sufammenfc^ung ift
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daß einzelne Theile des Werkes in etwas anderer

Weise hätten behandelt merden können, so soll dies

der verdienstlichen Arbeit doch keinen Abbruch thun.
Das Werk ist sehr lesenswerth und wir hoffen, bei

Gelegenheit unsere Leser mit der einen oder anderen

kühnen That, melche in dem Buche erzählt mird,
bekannt machen zu können.

Der Offiziersbursche. Militär-Humoresken von
Robert Bartholom«! und C. Cassan. Leipzig,
1885. Denike's Verlag. Zweite Auflage, kl. 8°.
59 S. Preis 80 Cts.

Das Büchlein enthält vier unterhaltende
Erzählungen, bei welchen der Offizicrsbursche die eigentlich

handelnde Persönlichkeit ist. Freunden von
humoristischer Literatur kann das Schriftchen
empfohlen werden.

Eidgenossenschaft.

— (Die Ernennung der Militiirbeamten und Jnstruktoren)

für die nächste Amtsdauer »on drei Jahren flut, vom

Bundesrathe vorgenommen worden. Neu ernannt sind bet der

Infanterie: zum Jnstruktor II. Klasse Herr Lieutenant Coi rad

Held »on Wetningen; zum Tambourinstruktor Herr Innozenz Hug
»on Tobel; bei der Kavallerie: zum Jnstruktor II. Klaffe Herr
Emil Bachofen »on Zürich; bet der Artillerie: zum Hülfstnstruk»

tor Herr M. Ferrari »on Monteggi»; bet der Sanität: zum
Jnstruktor II. Klasse Herr Karl Erne von Givpinge».

— (Die Besetzung der Stelle eines Schießinstruktors)
ist erfolgt und zwar tst Herr Oberstlieutenant Vetllon zum
Echte ßtnstruktor ernannt worden.

— (Ein neuer Landtorpedo.) Der «Landbote« schreibt: Dte

HH. Gentcmajor Pfund und Ingenieur A. Schmid, der bekannte

Erfinder de« hydraulischen Motors gleichen Namens, haben in

Zürich mit etnem neuen Landtorpedo Versuche gemacht.

Der Torpedo Pfund und A. Schmid zeichnet sich »or allen

anderen bisher angewandten hauptsächlich dadurch aus, daß er

ntcht nur. wte ein Gewehrschloß, durch Zug tn etner Richtung
allein, sondcrn durch Zug oder Druck tn beliebiger Richtung
spielt. Seine Handhabung ift so einfach, wte die Konstruktion selbst.

Der Zünder tst »on geringem Volumen, solid und letcht

transportabel; er läßt sich an jede Ladungsform sirlren und bietet da,
neben die nöthige Sicherheit. Eigenschaften, welche von etnem

FeldkrtegSmtttel »erlangt werden.

Mi! diesen Torpedos sollen Linien »on großer Ausdehnung in
einer Zeit, die nach Minuten, höchsten« nach Stunden zählt, gesperrt

werden können. Die Resultate, welche der Versuch zur Folge
gehabt, haben, wie man hört, dle Erfinder veranlaßt, ihre
Erfindung im Auslande patentiren zu lasse».

— Bern. (Kaktzonaler Offiziersverein.) Am 15. März
war tm Großrathssaale der kantonale Offiziersverein zahlreich

»ersammelt, um unter Vorsitz des Oberstlieutenants Scherz »er,
schiedene Traktanden zu erledigen.

Wir beginnen mit dem wichtigsten, dem projektirte» Grauholz-
Denkmal, in welcher Sache die Sektionen über ihre bisherige

Thätigkeit Bericht erstatteten.

1. Die Ftnanzsektton gab ihren Aktivsaldo auf Fr. 872S. 42
an und erklärte, daß durch noch wettere in Aussicht stehende

Einnahmen dte benöthtgten 1l),<)lX) Franken wohl leicht zu erreichen
wären.

2. Dte historische Sektion berichtete über ihre Thätigkeit und

erwähnte einer strengwtssenschaftltchen Arbeit über das Grauholz-
Gefecht »on Hauplmann Müller (Biel), welche »or Erscheinen
den Henen Professor Htdber und Oberbibliothekar Dr. Blösch

unterbreitet werten soll, nnd einer populär gehaltenen Arbeit des

Herrn Pfarrer« Straßer (Grindelwald), ebenfalls über da« Grau-
Holz-Gefecht.

Die Sektton befürwortet die gefallene Anregung, dem 1793

»on meuterischen Soldaten erschlagenen General ». Erlach tn der

Ktrche zu Wichtrach eine Gedenktafel zu widmen, sowie etne

phvtographische Gruppe »on hervorragenden verntschen Führern

au« jener Zeit für die OffizierSkanttne erstellen zu lassen,

Ste empfiehlt aber tn erster Linie, da« Grauholz-Denkmal zu

erstellen.

3. Die Kunstsektion berichtet, wie ste schließlich zur Empfehlung

des modisizirten «weiten prämirten Entwurfes gekommen

ist. Dieser Entwurf, ein abgebrochener Säulenfchaft mit Eichenkranz,

für welchen die Sektion einfarbige« Material (St. Trtphon

oder Granit) empfiehlt, ist »on Architekt Hirêbrunner in Bern

und auf l0,«0« Fr. deoifirt.
4. Die LanderwerbungS-Sektion berichtet, daß ste da« für da«

Denkmal nöthige Terrain sich gesichert habe und alle« zum

Abschluß Vorbereitet sei.

Hierauf beschließt die Versammlung, es soll der Vorstand die

Errichtung des Denkmals nach dem modisizirten Entwurf HirS»

brunners an die Hand nehmen und mit einem Unternehmer

darüber einen Vertrag abschließen, wobei dcm Vorstande die

engere Wahl des Platzes überlassen bleiben solle. Ferner soll

eine Feier mit dcr Einweihung des Denkmals »erbunden sein.

Die Anregung betreffend General Erlach und die übrigen Föhrer

wurde zum Beschluß erhoben und unter Genehmigung der

bisherigen Vorarbeiten den Sektionen ihre Arbeit »erdankt.

Ein sehr interessantes, lebhast axplaudtrte« Referat brachte

Oberstlieutenant E. Müller über die vorjährigen Herbstmanöver

de« siebenten und achten deutschen Armeekorp«, zu welchen ihn

bekanntlich der Bundesrath delegirt hatte. Ueber dte großartigen

Truppenbewegungen am 15. und 16. September »ortgen Jahres

am unteren Laufe der Erst, nicht wett »on Neuß (Rheinprovinz),

brachte der Vortragende etn anschauliches Bild, indem cr die

ihnen ,u Grunde liegende Generalidee und die damit verbundene

Spezialidee erläuterte. Lobend erwähnte er des guten

Zusammenwirkens aller Waffen um> der gut organisirte» Befehlsvermittlung.

Als Ehrengabe zum eidgen. Schützenfest »ottrte die Versammlung

einen Betrag von Svi) Fr.
Aus der Rcchnungsablage ergibt sich ei» Aktivsaldo »on

Fr. 233. 44.

Ein gemeinschaftliches Mittagessen im Museum vereinigte die

Mitglieder nach Schluß der Verhandlungen. K. O.

— (Der Militäretat des Kantons Luzern pro 1885)
ist im Druck erschienen. Wir entnehmen demselben: Vorsteher

des kantonalen Militärdepartements ist Herr Oberst Friedrich

Bell; Stellvertreter Herr Arttllerie-Major I. Schvdinger

(Regierungsrath); Oberschretber Ludwig Jung, Haupimann; Kanzlist

Caspar Bucher, Oberlieutenant. Kantons-Kriegskommissär ist

Herr Major Pfister: Militäilontroleur Herr Major Luternauer:

Zeugha»«»erwalter Jos. Ant. Schmid; Präsident des kantonalen

Kriegsgericht« Großrichter I. Erni; Präsident des Kassationsgerichts

Herr Adam Herzog. Da« Offizierskadre« sämmtlicher

Truppeneinheiten de« Kanton« ist ziemlich vollständig. Nur
einzelne Stellen sind vorübergehend unbesetzt.

Der Luzerner Mtlitäretat 1st diese« Jahr später als in früheren

Jahren erschienen, immerhin ist er noch der erste diesjährige

Etat, welchen wir »on etnem Kanton gesehen haben.

Verschiedenes.
— (Das englische Reglement für die berittene Jnfauterie.)

Dte sctt einiger Zeit tn England so ernst ventilirte Frage

erhielt thre Lösung dahin, daß ein permanentes Korps berittener

Infanterie ntcht gebildet, dagegen aber Alles bereit gehalten wird,

um tm Bedarfsfalle cin Korp« zu organisiren.

Dem diesbezüglichen, im Januar 1884 veröffentlichten Reglement

tst bezüglich der Organisation. Ausbildung und Verwendung

dieses Korps auszugsweise Folgendes zu entnehmen:

Die Kompagnie ist die Einheit, welche «IS Basis sür jede

Formatton berittener Infanterie dient; ihre Zusammensetzung ist


	

